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Gerhard Ammann und Andre Schenker

Der Auenschutzpark Aarau-Wildegg:
ein Jahrhundertwerk

Vielfalt und Dynamik
der Auenlebensräume

Talauen sind geprägt von der Formungskraft

eines großen Fheßgewassers, seiner
unterschiedlich starken Hochwasserereig-
msse und des dabei mitgefuhrten Geschiebes

und Schwemmholzes. Natürliche oder
naturnahe, d. h. vom Menschen wenig be-
emflusste Auen an großen Flüssen zeichnen
sich aus durch

— eine vom Hochwasser gesteuerte l)\na-
1111k mit Laufverlegungen, Materialabtrag,
Materialumlagerung und -ablagerung;

— vegetationsarme Kies- und Sandablagerungen,

auf denen sich spontan Piotuer-
geliolz einstellt und sich zur Weichholzaue

mit Weidenarten, Pappeln, Erlen und m

einem spateren Stadium zur Hartholzaue

mit Eschen, Eichen, Ulmen entwickelt;

— auentypische Strukturen wie Grund-
wasseraustritte, Klemgewasser, Altarme mit
und ohne Anschluss an den Fluss.

Dank dieser ungestoiten Dynamik findet
sich in einem längeren Flussabschnitt zeit-
gleich immer ein Mosaik an diesen
typischen Auenlebensraunien. Damit gekoppelt
sind wiederum die höchsten Artenzahlen

an Pflanzen und Tieren, die in einer
mitteleuropäischen Lebensgemeinschaft
überhaupt anzutreffen sind.
Diese Aussagen hatten früher auch fur den

hier naher betrachteten Aareabschnitt zwi¬

schen Aarau und Wildegg mit semer vom
größten Mittellandfluss geformten Talaue
ihre Gültigkeit. Wie hat sich die Aue 111 diesem

Abschnitt seit etwa 1700 111111 tatsächlich

entwickelt?
Vor etwa 300 Jahren betrug die Breite des

von der Aare beanspruchten Flusskorridors
zwischen minimal etwa 300 111 und maximal
etwa 1100111. Vor 150 Jahren - wir können
dies der Michaehskarte entnehmen - war
der Zustand der Aare-Auen vom Menschen
erst lokal beeinflusst. Die minimale Breite
des Aare-Flusskorridors betrug etwa 130111,

die maximale Breite etwa 700111.

Noch 11111 1920 finden sich 1111 Gebiet
Rohr sehr naturnahe Verhältnisse 1111t einer
entsprechend vielfaltigen Pflanzen- und
Tierwelt. Der Auenfreund, Auenforscher
und ehemalige Aargauer Regierungsrat
Dr R. Siegrist hat die damalige Situation

111 seiner beispielhaften Publikation
(Siegnst 1913) beschrieben und dargestellt.
Dr. FL U. Stauffer und Dr. h.c P Muller
haben ihrerseits 111 Publikationen die
Vorkommen der auentypischen Pflanzen bis ins

1 p.Jahrhundert zurück für diesen Raum
ausführlich dokumentiert.
Fleute ist die Aare 1111 Gebiet Aarau-Wild-
egg - wie 1111 übrigen Mittelland zum
größten Teil auch — kanalisiert und wird
durch Kraftwerke genutzt. Dennoch haben
sich vom Kraftwerk Ruchlig an aareab-

warts, insbesondere 1111 Rohrer und Rup-
perswiler Schachen, wertvolle Auenrehkte
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erhalten. Deren Stellenwert belegen die
zahlreichen Angaben zu auentypischen
Arten bei blora und Fauna in den kantonalen

Inventaren.

Die Auenlandschaft um 1840

I las Aaretal ist ein Auental. 1 lie Flurnamen
mit An oder Schachen sind I linweise
darauf dass die niedrig gelegenen Talflachen

regelmäßig überschwemmt wurden. Diese
Auen waren bis in die 1930er Jahre der

Lebensraum für eine an die amphibische
und aquatische Situation angepasste Pflanzen-

und Tierwelt'.
Nach Süden werden diese Talflachen durch
die markanten Niederterrassen, als Zeugnisse

des Talniveaus am Ende der Wiirm-

1

Ailull Ris, Stefan Isis und Michael Stör/ haben m
den Nouj.ilirshliUlcni 2000 am Beispiel der Zurliu-
deninsel die dortigen letzten Reste dieser Auen-
weit dargestellt. Dieses Gebiet beiludet sieh 1111

westlichsten heil des ücrinieters des Aucnscluit/-
p.irks.
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eiszeit (111 Aarau z. B der Balanenweg)
begrenzt

Kaum besiedelbar, erfolgte die
landwirtschaftliche Nutzung von den Hofen 111 den
Dörfern aus. Erst spat konnten die beiden
Schachenhofe gebaut werden. Dann nämlich,

als die ausräumende Wirkung der Aare
bei Überschwemmungen gegenüber dem
Flussniveau erhobt liegende Terrassenflachen

entstehen hell. Der Obere Schachenhof

erscheint auf einem Plan erstmals 1770,
der Untere Schachenhof 1783.

Wegen den beachtlichen Abmessungen der
uberschwemmbaren Flachen auf dem
untersten Talniveau sind die beiden Schachenhofe

selbst bei großen Überschwemmungen

wohl nur m Ausnahmefallen uberflutet
worden.

Da:s Wiis$crtct>iinc der Aare

Die Wasserführung der Aare war noch
111 der Mitte des letzten Jahrhunderts, als

die Michaeliskarten geschaffen winden,
eine natürliche, und vollständig abhangig
von den Niederschlagen und der
Schneeschmelze. Überschwemmungen waren in
der Aue eine ganz normale Erscheinung. Es

kam immer Wiedel vor, dass der Talboden
des Aaretals 111 semer ganzen Breite tief
tuiter Wasser stand Die letzte große
Überschwemmung fand 1111 September 1852 statt,
'tuf die an der Asylstraße 111 Aarau eine
Wassermarke hinweist. Diese Hochwasser

waren, vor allem wenn sie noch von ei¬

nem Eisgang begleitet waren, verheerende
Ereignisse. Die Geschichte dei hölzernen
Aarebrucken als Jochbrücke 111 Aarau, die
sich an der Stelle der heutigen Aarebrücke
befanden, zeigt dies eindrücklich Nach
der großen Überschwemmung von 1843,
bei dei die eben wiederhergestellte Holz-
brucke einmal mehr zerstört worden wai,
erbaute man dann nach Jahren mit
Fahrbetrieb die Kettenbrücke und weihte diese
18si em.

Die Blusidynainik

Die Hochwasser führten durch ihre Dynamik

zu standigen tiefgreifenden Veränderungen

der Landschaft Es kam zu
Laufverlegungen der verzweigten Aare, zum
Abtransport von Matenal und zu dessen

Ablagerung andernorts. Altlaufe entstanden
ebenso wie neue Kiesmseln
Obschon man meint, der Talboden des
Aaretals sei eben, lassen sich bei genauem
Hinschauen 1111 Gelände doch deutliche
Niveauunterschiede erkennen Es gibt ein
Femrehef, das sich dieser Flussdynamik
zuordnen lasst. Aus der L uft ei kennt man den
ehemaligen Verlauf von Flussaimen.

Keine Blinken

In diesen Situation ist es vei standheh, dass es

zwischen Aaiau und Biugg keine Brucken
geben konnte In Biberstein, im Fahl in
Auenstein, bei Wildenstein und Schmz-
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Oben Michaeliskarte von 1S44 i.M. 1:2)000.
Ausschnitt,uts ihm Blatt XAtirau. Hits ist die ersteGenaue Karle

des Kantons AarGau. Geschaffen eon V.mst Heinrich Michaelis

(i7Q4-it<7l). lir lebte etwa neu 1814 bis tS)4 inAaran. Die

1$ Matter sind in einer mehrfarbigen Schrafteulecliiiik Geschäften.

I im dieser Karte existieren mir zwei ILxemplaie, aufbewahrt

im Shialsariltii' in Aarau. Sie ist damals nicht Gedruckt worden.

Der Aarerauni zci^l noch keine liiiigrtffe in den PlussverlaitJ. Ihne

absolut iiiiluinahe Auenlamlschajt. Die letzte Große L'hersclnvem-

1111111) vor der furaGewasserkorreklion von iS)2 steht noch bevor.

Mitte Topographischer A this der Schweiz i.M. 1:2)000.
SietifriedkarleGenannt. lirstausGabe von id)0. Die Karle zei)t
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von Rupperswil und Auenstein. Die BeGiadiGiitiGen und der

Hau von Dämmen mil der Südseite sollten den l\'asserdtirch-

lluss hescIlleuniGen und (:beischwcminuuGeu im Rupperswilei

Schachen verhindern.

Unten lbpoGraphisihei Atlas der Schweiz 1. M. 1:2)000.
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Ki w) be)auv dann die Produktion det Landeskarte. Das Kraftwerk
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Sie kann nun auch im liohrcr Schachen uiilit mehr uberschwemmen.

Die echte Auensitiiattou Gibt es nicht mehr. Aus mililaristlien

C,runden ist die PahrverbiuduuG in llihcrsteiu durih eine Brücke

ersetzt worden. Die Bauarbeiten fur das Kraftwerk Rupperswil-

Aueuslein haben noih niiht beGomien.

Die Daten wurden vom Aargauischen (ieoGmphisihen lujoima-

lionssystem A( HS in der Abteilan) Injoimatik dei Sntatskatizlei

diyitalisieit zur \ erftiGunG Gestellt. Cauz herzlichen Dank tin

Brau Birgit drehe und Ilerin Auyus! Keller.
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nach-Bad, das damals Birrenlauf hiell, gab
es Fähren. Sonst hat es wohl auch Furten
gegeben. Diese Auenlandschaften waren
einfach nur schwer passierbar.

Die Landschaftsveränderungen
bis zum Kraftwerkbau 1940

Die erste [uragewässerkorrektion [868—

1878 hat die Hochwasser der Aare aus
dem Alpenraum stark gedämpft. Dadurch

wurde eine relativ gesicherte Nutzung der
Talböden als Landwirtschaftsland möglich
(Wiesen und Acker) und die Auenwälder
wurden in Wirtschaftswälder umgewandelt.

Aarckorrektionen

Im seihen Zeitraum in den [ahren nach
[864 schufen die Gemeinden ILupperswil
und Auenstein der Aare unter Leitung des

Kantons auf einer Strecke von 3 km ein
neues, begradigtes Bett und bauten beid-



s h'isehende Kinder im Ill-idling aitj dem hnv-Alhinn, 6 (hwidii'üsseriutfstoß im Rohrer Seliiwlien.

tii. 11)06/07. Koto: (iemeindearihii' liiberstein I'oto: (ierhnrd Amnumn

scits massive Uferdiimme. Aus den alten
Steinbrüchen nördlich der Aare stammen
die dazu verwendeten Kalksteine. Nur die

heftigsten 1 loclnvasser vermochten diese

Dämme noch zu überströmen. Damit gab

es in diesem Bereich keine echte
Auensituation mehr. Im (bebtet Kohr-Biberstein
hingegen konnte die Aare bei I loclnvasser
die angrenzenden Auengebiete weiterhin
überschwemmen.
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Im Vordergrund ein Wahr, ca. 1920.

l:oto: Gemeindearchiv Rohr

Grundwasser, Gießen und
Wässermatten

Aus dem Subrental fließt von Süden her ein

großer Grundwasserstrom und vereinigt
sich mit demjenigen des Aaretals. Aarau
bezieht aus dem Kohrer Schachen einen
bedeutenden Teil seines Trinkwassers.
Es gibt noch heute am Fuße der Terrasse

(Quellhölzli) Quellen und mitten in der
Ebene Grundwasseraufstöße. Von diesen
Stellen aus beginnen Grundwasserbäche

zu fließen, die so genannten Gießen. So

waren und sind die Schachenlandschaften
heute noch von einem Netz solcher Gie¬

ßen durchzogen. Diese flössen früher frei
in die Aare.
Traditionellerweise hat man das Wiesland
nach dem Grasschnitt zur Stimulierung des

Wachstums auch im Kohrer Schachen mit
Wasser aus der Suhre bewässert (Wässermatten).

Die Wässergräben erkennt man
auf der Michaeliskarte besonders gut.

Das Kraftwerk
Rupperswil-Auenstein

Die verschiedenen Pläne der S13L3 für ein
Kraftwerk im Bereich Kupperswil-Auen-

üaV" •je-- j v - »
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[ I Blick vom I Vehr tics Kraftwerks Rnppersivil-
Anenstein auf die Alle Aare mil einer Restwassermenge

von ö m-'/s. Ivlo: (krhard Ammann, September 2000

stein stammen ans den zwanziger Jahren.
Zum Glück müssen wir heute sagen, sind
diese nicht verwirklicht worden. Eine

Projektvariante hätte das ganze Aaretal in einen
Stausee umgewandelt. Man dachte schon
damals an eine mögliche Schifffahrt. Es

gab die Pläne eines Ing. Dr. G. Lüscher aus

Aarau, in Kohr einen Hafen mit Bahn-
anschluss zu bauen.
Als zweitletztes Kraftwerk an der Aare

(danach kam dann noch Wildegg-Brugg)
bauten die SBB und die NOK von 1942
bis 1946 das Kraftwerk Kupperswil-Auen-

stein. Dazu wurden im gesamten Kaum
unterhalb der Suhremiindung gewaltige
Terrainveränderungen notwendig, die völlig

neue Landschaften entstehen ließen.
Es gab keine Auen mehr, weil diese durch
Dämme vom Hochwasser der Aare
abgeschnitten wurden. Das Kraftwerk und das

Stauwehr, quer zur Fließrichtung stehend,
statien die Aare auf. Das Gefälle der Aare
bis zum Kraftwerk wird reduziert. So
entstand ein sanft fließender Stausee, und die
Wasseroberfläche liegt je näher am Kraftwerk

desto höher über dem Talboden.



12 lllitk vom Hohr ilcs Kroflwcrhs Riippersivil-
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15ic Aiire wurde südseitig, in Biberstein
auch nordseitig, zwischen Dämme gelegt,
die auf der Innenseite mit Betonplatten
belegt sind,Trotz dieser Abdichtung sickert
Aarewasser in den Kohrer und Kuppers-
wiler Schachen.
Unterhalb des Kraftwerks baute man nördlich

der Alten Aare zur Erhöhung des
nutzbaren Gefälles einen übertieften Unterwasserkanal.

1 )er Aushub wurde zur Schiittung
des Dammes und zur Aufschüttung von
Schachengebieten in Biberstein und Auenstein

verwendet. Das führte unterhalb des

Kraftwerks zu einer massiven Absenkung
des CirundWasserspiegels.
Weil die Gießen im Kohrer Schachen

wegen der Aaredlimme nicht mehr direkt
in die Aare fließen konnten, haute man
einen neuen Sammelgießen. Diesen leitete

man dann in den Steinerkanal, der erst
weit unterhalb von Kupperswil in die Aare
fließt. Schon auf der Michaeliskarte ist in
Kupperswil die Baumwollspinnerei Bebie
(später Spinnerei Steiner) eingezeichnet.
Sie wurde mit Wasser der Aare, das man
durch einen Kanal zu- und abführte, an-



getrieben. Seit dem Kraftwerkbau fließt in
ihm Gießengrundwasser.

fVettere Veränderungen

Wahrend der Anbauschlacht 1111 Zweiten
Weltkrieg nach Plan Wahlen wurde auch

im Rohrer Schachen zur Gewinnung von
Kulturland Wald gerodet.
Die landwirtschaftliche Nutzung wurde
nach dem Kraftwerkbau intensiviert Man
hatte 111 diesen Gebieten eine Teilregu-
lierung durchgeführt. Das Land wurde
neu parzelliert, und man baute neue
Flurwege.

Von Rohr nach Biberstem wurde 1940
durch die Pont Kp U/2 aus Holz, aber

auf Betontragern, erstmals eine einspurige
Brücke gebaut, ebenso spater im
Zusammenhang 1111t dem Kraftwerk eine solche

von Rupperswil nach Auenstein Die
bisher nahe beieinander gelegenen Dorfer
beidseits der Aareauen, jedoch durch den
Fluss relativ stark voneinander getrennt,
bekamen erstmals eine moderne
Straßenverbindung.

Die schweizerische und
aargauische Auensituation

Mit der Reduktion der Auengebiete als

Folge der technischen Eingriffe 111 die
Flusslandschaften sind 111 der Schweiz

nur noch 0,3 % der Landesflache echte
Auen verblieben In diesen kommen 40%
aller Pflanzenarten und 80% aller Tierarten

vor!
Es gibt Tierarten, die auszuwandern
vermochten, wie z. B der Laubfrosch, der
heute fast ausschließlich in Kiesgruben
vorkommt. Andere konnten trotz allem
uberleben, wie z B der Eisvogel oder der
Pirol. Andere sind verschwunden, wie z. B

der Biber, der spater wieder erfolgreich
emgebuigeit worden ist.

Volluuntnitii'e ftn einen «Aueuuhutzpaik
Atirgau»

Diese alarmierende Situation führte Ende
der achtziger Jahre dazu, dass die Umweltverbande

nach einer wirksamen Möglichkeit

suchten, diese Entwicklung so weit wie
möglich umzukehren. Es sollten die letzten
Reste dei ehemaligen Auen wirkungsvoll

geschlitzt und zusätzlich neue Auen-
Lebensraume geschaffen werden
Em Initiativkomitee aller aargauischen
Umweltorgamsation (Verband Aargauischen
Natur- und Vogelschutzvereme VANV,
Aargauischer Bund Pur Naturschutz, Aar-
gauer Heimatschutz, Sektion Aaigau der
Arzte Pur Umweltschutz, der Kantonalverband

Aargau der Naturfreunde Schweiz,
die Aargauische Vereinigung fur Sonnenenergie

(Solaar), die Sektion Aargau des

VCS und die Sektion Aargau des WWF)
unter Beizug von Fachleuten undVeitre-
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tern der Politik, hat in intensiver zweijähriger

Arbeit zwei Initiativen ausgearbeitet
und am ly Juli lyyi eingereicht:

1. Eine Verfassungsinitiative fur einen Au-
enschutzpark - für eine bedrohte
Lebensgemeinschaft und
2. eine Gesetzesinitiative fur ein kantonales

Naturschutzgesetz mit einem ausfor-
muherten Text.

Der Keglerungsrat unterbreitete dem Volk
den Gegenvorschlag, die Matene des

Naturschutzes 1111 Baugesetz zu veiankern.
Anderseits beantiagte der Regierungsrat
dem Großen Rat in seiner Botschaft vom
2$. Mai 1992, dem Aargauer Volk zu
empfehlen, die Volksnntiative für einen Auen-
schutzpark anzunehmen und die Verfassung
des Kantons Aargau wie folgt zu erganzen

§ 42, Abs. 5 (neu):

Der Kanton Aargau schafft innert 20 Jahren
nach Inkrafttreten dieser
Verfassungsbestimmung zum Schutze des bedrohten
Lebensraunies der Flussauen und zur
Erhaltung der landschaftlich und biologisch
einzigartigen, national und kantonal
bedeutsamen Reste der ehemaligen
Auengebiete einen Auenschutzpark Dieser setzt
sich, ausgehend vom Wassertor der Schweiz,
aus Teilflachen längs der Flüsse Aare und
Reuß und ihrer Zuflüsse zusammen
Er weist eine Gesamtfläche von mindestens

einem Prozent der Kantonsflache auf.

Diese Initiative wurde 111 dei Volksabstimmung

vom 6.Juni 1993 mit der erstaunlichen

Melnheit von 68 % Jastimmen
angenommen.

Bis 2014 müssen durch geeignete
Maßnahmen mindestens [4 knr auenartige
Lebensraume geschaffen werden Von den

urspiunghch 20 Jahren Realisierungszeit
stehen nun noch deren 14 zur Verfugung.
Damit war der Weg frei fur em bezüglich
flachenmaßigein Umfang und finanziellem

Aufwand 111 dei Schweiz einzigartiges
Unterfangen zugunsten bedrohtei oder
verschwundener Lebensraume. Unter dem
Obertitel «Der Aargau schenkt dei Schweiz
anlasshch dei 700-Jahr-Feier 1991 den Mit-
telland-Auen-Schutzpark» gestartet, wird
111111 wohl das Jubiläumsjahr 2003 (200 Jahre

Aargau) die Chance bieten, der Schweiz
dieses symbolische Geschenk zu machen

Das Sachprogramm
Auenschutzpark Aargau

Das Baudepai tenient unter Leitung von
Regierungsrat Dr Thomas Pfisterer ei-
arbeitete nach der Volksabstimmung mit
Nachdruck und zielstrebig das Sachprogramm

Auenschutzpark Aargau, welches
1998 vom Gioßen Rat genehmigt wurde
Im Beschluss des Großen Rates wurden
dazu fünf Leitsatze formuliert (vgl Kasten).
Der Kanton Aargau hat 1111t diesem
umfassenden Progiamm zugunsten dei Auen-

3 1



erhaltung und -revitahsierung auf
schweizerischer Ebene anerkanntermaßen eine
Vorbildiolle ubei nominell.

Beschluss des Großen Rates vom
13.Januar 1998.

Die fünf Leitsatze

Leitsatz 1

Der Kanton Aargau nimmt mit der Schaffung

des Auenschutzparkes seine

Verantwortung als Wasser- und Unterhegerkanton
im schweizerischen Auenschutz wallt.

Leitsatz 2

Der Auetischutzpark Aaigau erhalt und
schafft großräumige und vernetzte Fluss-

und Auetilebensraume fur Pflanzen,Tiere
und Menschen.

Leitsatz 3

Die fur das Funktionieren der Auen

wichtige Abtluss- und Geschiebedynamik
wird soweit möglich verbessert

Leitsatz 4

Nutzungen, die sich mit den Giundsatzett
des Alienschutzes vereinbaren lassen, sind 1111

Auenschutzpark Aargau weiterhin erlaubt.

Leitsatz 5

Eine partnerschafthche und nachhaltige
Umsetzung des Auenschutzparkes Aargau
dient der Koordination von raumwirk-
samen Tätigkeiten und sorgt fur tragfähige

Losungen

Die 1111 kantonalen Richtplan ausgewiesenen

Auen-Objekte an Aare, Reuß, Linunat
und Rhein wurden 1111 Rahmen einer
effizienten Projektorganisation zu den folgenden

Teilgebieten zusammengefasst:

— Aarau-Wildegg
— Wildegg-Brugg
— Wasserschloss, Klmgnauer Stausee,

L lmmat
— Unteres Reußtal, Koblenzer Rhein/

Laufen, Rhein
— Reußebene

Die fur diese Teilgebiete verantwoitlichen
Projektierter aibeiteu eng mit der
federführenden Abteilung Landschaft und
Gewässer 1111 aargauischen Baudepartenient
zusammen.

Der geplante Auenschutzpark
Aarau-Wildegg

Das größte Teilgebiet 1111 Auenschutzpark
Aargau ist dasjenige zwischen Aarau und
Wildegg mit Schwerpunkt in den beiden
Gemeinden Rohr und Rupperswil Die
Kerngebiete umfassen etwa 37s ha oder
3,75 km2
Dieses Gebiet weist eine hervortagende
Eignung fur ökologische Aufwertungsmaßnahmen

und die teilweise Wiederherstellung

von dynamischen Auenlebensrauinen
auf. Hervorzuheben sind msbesondeie die
folgenden Starken:
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- Neben der Größe und Ausdehnung ist
es die auch heute noch relative Ungestort-
heit der ehemaligen Aareaue mit einei
klaren topographischen Abgrenzung 1111

Süden - einer lo-ism hohen Nieder-
terrassenböschung die die Siedlungen
Kohr und Rupperswil von der ehemaligen
Talaue absetzen.

~ Zudem durchschneiden nur gerade zwei
kleine Straßen als lokale OrtsVerbindungen
das Gebiet.

- Nur wenig Werkleitungen (Kanalisation,
Wasser) hegen 1111 Gebiet, und es sind keine

sanierungsbedmtilgen, kostenintensiven
alten Deponien (Altlasten) vorhanden.

~ hn Gebiet vothandene Auenreste
(Weichholzaue im Dammvorland,
Feuchtstandorte, Gießen) und auentypische Tierarten

(Biber, Eisvogel, Pirol) belegen den
heutigen Stellenwert. Das System der
grundwassergespeisten Bache - Gießen -
sind 1111 Aaretal 111 diesem Umfang einzigartig

und das eigentliche «Markenzeichen»
des Kollier Schachens.

- Der Wald ist tlaclug als Waldnatuischutz-
gebiet ausgewiesen.

- Seit einigen Jahren sind bereits aufgrund
lokaler Initiativen Aufwertungsmaßnahmen

realisiert worden (Niederwildreservat,
Aufwertung Neunaugler und Bibersteiner
Gießen).

Das Teilgebiet Aarau-Wildegg ist das m der
flachendeckenden Planung am weitesten
fortgeschrittene Gebiet. Nach dem Auen-
entwicklungskonzept von 1997 erfolgte die
Weiterbearbeitung auf Stufe Vorprojekt für
Rohr/Biberstein (1999) sowie Rupperswil
(2000).
Die vorgesehenen Aufwertungsmaßnahmen

orientieren sich jeweils an der Land-
schaftsgeschichte und den Potenzialen an
den einzelnen Standorten. Es sind bei
der Wiederherstellung bzw. Schaffung von
auentypischen Lebensraumen drei
Maßnahmen-Schwerpunkte vorgesehen:

1. Schaffung einer Uberflutungsaue von
rund sieben Hektaren 1111 oberen Rohrer
Schachen dutch Ruckverlegung und Neubau

des Aaredammes. Dadurch wird die
Aare bei Hochwasser wieder flachig 111s

Gebiet einströmen können und die
Neubildung einer wertvollen Weuhholzaue
mit Silberweiden ermöglichen Die Qua-

Mhrlkhos Hochwmcr
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lität wie auch die Strömungsverhältnisse
des (iruudwassers im Kohrer Schachen

bleiben dadurch jedoch unverändert.

2. Anlegen eines Altarnies von rund zwei
1 lektaren Fläche im Wald des Aarschächli

(Kohr) durch eine Abgrabung ins hoch

liegende Grundwasser an einem Ort, wo
noch vor i so Jahren die Aare durchgeflos¬

sen ist. Im angrenzenden Offenland sind
als wichtige Ergänzung wieder extensiv
bewirtschaftete Kiedwiesen und Weiden
vorgesehen.

3. Schaffung einer dynamischen Flussaue

im Abschnitt der Kestwasserstrecke (Alte
Aare) unterhalb des Kraftwerkwe Ii res Kup-
perswil-Auenstein (Kupperswil) auf einer

Fänge von etwa 1,5 km. Durch eine

Verbreiterung auf der Südseite wird sich die

Aare bei Hochwasserabfluss ihr Bett wieder

selbst gestalten können, Kies und Sand

abtragen und umlagern und so die Bildung
von charakteristischen Bionierflächen
ermöglichen.

Diese verschiedenen Maßnahmen werden

14 Perimeter des Aiienschntzporks Aoroti-iI 'ildefw

mit den drei blou {•efärbten Keriigebieteu (l 'berfhitiwgs-

iine, Altorm tintl Riedteieseti, dyimmiscbe Plttssmte).

Reproduziert mit Bewilligung der Loiidestopofiraphic

(IA002002) 1 'Ott CrtmerAd, Bösel

einer auentypischen, artenreichen Flora

und Fauna wieder neuen Lebensraum bieten

können. Anhand von ausgewählten
Leitarten soll der Erfolg dieser Aufwer-

3>
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i> Beispiel einer dynamischen Ihtssaite mit Kiesflachen,
l lnssrohnchi nnil Silberweiden. Vota: Andre Schenker

tungsmaßnahmen überprüft werden. Das

Vorkommen dieser Tier- und Pflanzenarten

gilt als Indikator für die Qualität der

neu geschaffenen Lehensräume.
Die diesbezüglichen Ziele wurden hoch
gesteckt:
Im lückigen Weidenwald und den
Gebüschen der Uberflutungsaue soll sich der
Biber dauerhaft einrichten können sowie
der Gelbspötter und die Nachtigall wieder
geeignete Bedingungen zum Brüten vor¬

finden. In den Riedwiesen sind Morste
von Seggen, flächige Pfeifengrasbestände,
Hochstauden und Röhrichte entlang von
Gräben und in Senken, dazwischen einzelne

Gebüsche die Voraussetzung für Vogelarten

wie das Braunkehlchen oder den
Feldschwirl. Vielleicht zeigt sich sogar der
Weißstorch, angezogen von den Veränderungen,

wieder im Gebiet.
In der mit Röhricht bestandenen
Flachwasserzone des neu geschaffenen Altarmes



16 VUfiregenpfeifer auf Kiesinsel. I via: Afieulttr Stiller,
I .npsnipen

17 Beispiel einer Rietlwiese mil Iloclislaiuieii itnti
einzelnen \l'eidein;ritppeu. Bote: Andre Sehenhcr

werden sich Kohrammer und Teichrohrsänger

heimisch fühlen. Im gebüsch- und
tüinpelreichen Umland könnte sogar der
Laubfrosch wieder einmal eine Lebens-
möglichkeit finden. Und auf den
Kiesinseln und Sandbänken der dynamischen

Flussaue soll neben dem Flussregenpfeifer
auch der Flussuferläufer ein reglmäßiger
Gast sein.

Im Rahmen der geplanten Erfolgskontrolle
wird die Erreichung dieser Ziele überprüft

werden. Die daraus gewonnenen
Erkenntnisse und Erfahrungen werden unter
den einzelnen Teilgebieten laufend
ausgetauscht und können so zur Verbesserung
der bestehenden und geplanten
Aufwertungsmaßnahmen genutzt werden.

i
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Umsetzung und Zukunft
des Jahrhundertwerkes

Die relativ großflächige ehemalige Talaue
zwischen Aaran und Wildegg wird heute
durch die Bevölkerung der angrenzenden
Gemeinden einschließlich der
Kantonshauptstadt Aaran intensiv für
Naherholungsaktivitäten genutzt. Sei es als Wanderer,

Jogger, Familien an Feuerstellen, Hundehalter,

Radfahrer, Reiter, Fischer, Jäger
oder feldstecherbestückte Omithologen,
sie alle finden im Gebiet Ausgleich und

Abwechslung.

Dies wird sich auch nach der Realisierung
des Auenschutzparks nicht ändern: Der
Mensch und seine Aktivitäten bilden einen
festen Bestandteil im Konzept Auen-
sclmtzpark. Aufgrund der geplanten
Maßnahmen ist auch in dieser Beziehung
mit einer Verbesserung zu rechnen. Die
geplanten ökologischen Aufwertungsmaß-
nalunen werden dazu führen, dass viele
auentypische Pflanzen- und Tierarten zu

Naturbeobachtung und -erkundung anregen

werden und den Menschen der
Region eine einmalige Naturerfahrung und
Naturgenuss bieten können.



I )amit die empfindlichen Lebensräume und
ihre Bewohner in den drei Kerngebieten

des Alienschutzparks Aarau-Wildegg
nicht durch zu grobe Besucheraktivitäten
Schaden nehmen, sind in Verbindung mit
einer entsprechenden Information sanfte
Lenkungsmabnahmen vorgesehen, wie dies

beispielsweise im Reubtal heute auch der
Fall ist. Beispielsweise sollen in diesen
Flächen keine besonderen Wege angelegt
werden. Andererseits eignen sich attraktive
Aussichtspunkte für die Errichtung einer
einfachen Beobachtungsplattform.
Speziell interessierte Besucher sollen auf
einem über bestehende Wege führenden
«Auenpfad» zu besonders interessanten
Ausblicken und Standorten geführt werden.
Diese Lenkungsmabnahmen sind Bestandteil

eines flächendeckenden Konzeptes Er-
holungsnutzung, das im Entwurf vorliegt.

Eine erfolgreiche und dauerhafte Umsetzung

der geplanten Aufwertungsmaßnah-
n'en ist nur in enger Zusammenarbeit mit

den zahlreichen Betroffenen, der
Berücksichtigung ihrer Ansprüche und Interessen
tind in Abwägung mit dem Verfassungsauftrag

«Auenschutzpark Aargau» möglich.
Die von baulichen Maßnahmen betroffenen

Landeigentümer und Bewirtschaftet
im Kulturland und im Wald spielen dabei
eine zentrale Rolle. Mit den wichtigsten
Bewirtschaften! von Kulturland findet
ein intensiver Austausch im Hinblick auf
betriebliche Anpassungs- und Umstell-
möglichkeiten, insbesondere bei den
vorgeschlagenen Extensivierungen, statt.

Eine regelmfibigc, den Projektphasen an-
gepasste Information spielt in diesem
Zusammenhang eine zentrale Rolle (vgl.
Baudepartement 199,S, 199c;). Deshalb werden
seit 1997 öffentliche Informationsveranstal-
tungen und Exkursionen für Betroffene
und Interessierte durchgeführt. Im Rahmen

einer Begleitkommission werden die
Hauptbetroffenen regelmäbig über den
Stand der Projektentwicklung informiert
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F'enchtgebiets. Foto: Felix Müller

und Anliegen diskutiert. Ein speziell ins

Leben gerufenes Patronatskomitee mit
Persönlichkeiten aus dem ganzen Aargau
bietet Unterstützung bei der Realisierung
des Auenschutzparks Aarau-Wildegg.

Das Projekt ist, wie vorangehend erwähnt,
auf der Stufe Vorprojekt angelangt. In den

kommenden Jahren sollen die einzelnen
Maßnahmen schrittweise realisiert werden.
Es ist vorgesehen, ab 2001 mit der etappenweisen

Ausarbeitung der Auflageprojekte
(Hauprojekte) zu beginnen.

Das Teilgebiet Aarau-Wildegg ist von seiner
Größe, derVielzahl der Akteure und Betroffenen

und vom Umfang und Gehalt der

geplanten Aufwertungsmaßnahmen her ein

eigentliches Jahrhundertwerk und landesweit

mit Beispielcharakter. Für dessen

Realisierung ist ein intensiver Prozess mit
Einbezug der Betroffenen erforderlich. Hierbei
sollen auch bisher wenig begangene Pfade

zur Lösungsfindung gewählt werden können.

Der Auenschutzpark Aarau-Wildegg
wird jedenfalls nur mit der Unterstützung
der Bevölkerung entstehen und bestehen.
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